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Autos, Lastwagen, Motorräder, Traktoren: Der Privat-
und Berufsverkehr beschert uns heute nicht nur die
gewünschte Mobilität, sondern auch einen gewaltigen
Lärmpegel. Zu Hause oder am Arbeitsplatz sind viele
Bewohnerinnen und Bewohner des Kantons Zürich
tagtäglich grossem Verkehrslärm ausgesetzt. Wer je-
doch wissen will, wer wie stark betroffen ist, welche
Gemeinde besser weg kommt als die andere, fragt
vergeblich. Vergleichende Daten über alle 171
Gemeinden sind noch nicht erhältlich. Der neue Lärm-
Übersichtskataster (LUK), der zurzeit von der Fach-
stelle Lärmschutz des kantonalen Tiefbauamtes erar-
beitet wird, will dies nun ändern.

«Jeder dritte Zürcher ist übermässigem Stras-
senlärm ausgesetzt». «Die Hälfte der Zürcher
Bevölkerung leidet unter Verkehrslärm».
Diese und ähnliche Schlagzeilen haben viele
Leute in den letzten Jahren aufgeschreckt.
Auf verlässliche Zahlen stützen sich solche
Behauptungen jedoch nicht. Flächendeckende
Lärmbelastungsdaten zu allen Strassen und
Häusern sind bisher nicht erhältlich, Verglei-
che zwischen einzelnen Gemeinden, Strassen-
zügen oder Wohnvierteln nicht möglich.

Zwar verpflichtet die Lärmschutzverord-
nung (LSV) des Bundes die Kantone und die
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Wieviele Betroffene sind  im Kanton Zürich  welcher Strassenlärmbelastung ausgesetzt?
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Gemeinden seit 1987, für die National- und
Staats-, beziehungsweise Gemeindestrassen
einen Lärmbelastungskataster zu erstellen.
Auch hat die Fachstelle Lärmschutz des kanto-
nalen Tiefbauamtes bereits 1991 und 1992 für
einen kleinen Teil der Gemeinden einen gebäu-
despezifischen Strassenlärmkataster (SLK)

erarbeitet. Das Defizit bei den öffentlichen Fi-
nanzen und die erneute Ablehnung höherer
Motorfahrzeugsteuern 1992 machte den
Lärmschützern jedoch einen Strich durch die
Rechnung. Lärmsanierungen sind daher aus
finanziellen Gründen vorderhand nicht mehr
finanzierbar. Somit wird auch der gebäude-

spezifische Lärmkataster, der die Grundlage
für die Sanierungen bildete, zur Zeit nicht
mehr benötigt. Während für das ganze Natio-
nal- und Staatsstrassennetz die Angaben über
den Quellenlärm (Emissionen) vorliegen,
sind die Lärmbelastungen an den Gebäuden
(Immissionen) für den grössten Teil des Stras-
sennetzes noch nicht untersucht.

Erstmaliger Überblick
Um dem gesetzlichen Auftrag nun aber den-
noch Folge zu leisten, will der Kanton Zürich
aus der Not eine Tugend machen. Statt der de-
taillierten, gebäudespezifischen Analyse der
Lärmsituation soll erstmals ein Überblick über
die Lärmbelastungen im ganzen Kantonsge-
biet entstehen. Der geplante Lärm-Übersichts-
kataster, kurz LUK, soll eine statistische Über-
sicht über die Lärmsituation entlang aller Na-
tional-, Staats- und Gemeindestrassen bieten,
flächendeckende Aussagen über das jeweils
gesamte Gemeindegebiet ermöglichen und
zudem rund zehnmal kostengünstiger sein als
sein Vorgänger, der SLK.

Der Lärm-Übersichtskataster hält sich an
die bewährten Strukturen eines Katasters. Un-
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Beispiele für Prägungsparameter

Strassenabschnitt mit
städtischer Prägung

Strassenabschnitt mit
ländlicher Prägung



U M W E LT P R A X I S   Nr. 4  /  April 1995     Seite 45 L Ä R M S C H U T Z

wagenanteil, die Geschwindigkeit und die
Strassenverhältnisse. Ergänzt werden die Daten
an Gemeinde- und Quartierstrassen durch zu-
sätzliche Verkehrserhebungen oder durch Ver-
kehrsleistungsangaben (gefahrene Fahrzeugki-
lometer pro Gemeinde), die aus dem kantona-
len Verkehrsmodell ermittelt werden. Der
Quartierverkehr und die wenig befahrenen Ge-
meindestrassen bestimmen zur Hauptsache das
Grundgeräusch, das in einer Gemeinde vor-

herrscht. Massgebend für die Ermittlung der
Lärmausbreitung bzw. -dämpfung sind der
Abstandstyp, die Bauzonenklasse und die
Prägung. Der Abstandstyp beschreibt die
Lage der Gebäude zur Strasse oder die Gebäu-
deverteilung in den Quartieren. Gebiete wer-
den in Bauzonenklassen (Wohn-, Gewerbe-,
Zentrums- oder Landwirtschaftszonen) zu-
sammengefasst, wenn sie etwa denselben An-
teil an Gebäuden mit lärmempfindlicher Nut-
zung und im wesentlichen auch dieselbe
Empfindlichkeitsstufe aufweisen.Wohnungen
etwa sind «lärmempfindlicher» als Büros.
Das Erscheinungsbild eines Strassenabschnit-
tes oder eines bebauten Gebietes (ländlich,
halbländlich, halbstädtisch oder städtisch)
wird mit dem Parameter Prägung beschrieben.
Anhand solcher vereinfachter, aber mit den
bestehenden SLK-Daten überprüfter Verfah-
ren und Abschätzungen werden die Werte für
die Lärmabnahme zwischen Quelle und Emp-
fänger (Dämpfung) ermittelt.

Frühere Erhebungen berücksichtigt
Mit den Daten der Schallausbreitung, der Ge-
bäudeverteilung und -art sowie der massgeb-
lichen Empfindlichkeitsstufe lassen sich dann
für jeden Strassenabschnitt und jedes Quartier
die Lärmbelastung an den Gebäuden und die

tersucht werden der Quellenlärm (Emission),
die Lärmausbreitung/-dämpfung sowie die
Lärmbelastung am Empfangspunkt (Immis-
sion). Als Basis für den Quellenlärm wird der
bestehende Emissionskataster, der im Rah-
men des SLK für National- und Staatsstrassen
für das ganze Kantonsgebiet  erarbeitet wurde,
wiederverwendet. Er berücksichtigt jene  Para-
meter, die am stärksten den Quellenlärm beein-
flussen, so das Verkehrsaufkommen, den Last-

Abstandstypen für die vorderste Gebäudereihe bezüglich der Strasse

Abstandstyp Beschreibung

Typ A1 strassenparallele Bebauung mit ungefähr gleichen Gebäudeabständen

Typ A2 strassenparallele Bebauung mit wenigen leicht zurückversetzten Gebäuden

Typ B1 strassenparallele Bebauung mit vor- und zurückversetzten Gebäuden

Typ B2 aufgelockerte Bebauung mit zurückversetzten Gebäuden und Häufung im vorderen

Bereich

Typ C breite Streuung der Abstände mit Schwerpunkt im hinteren Bereich

Typ D breite Streuung der Abstände mit Schwerpunkt bei den vordersten Gebäuden

Typ E gleichmässig breite Streuung der Abstände

Typ X streng linienförmige Bebauung meist direkt am Strassenrand
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Lärmverteilung bei den Gebäuden in der Gemeinde «X»



U M W E LT P R A X I S   Nr. 4  /  April 1995     Seite 46 L Ä R M S C H U T Z

Anzahl der vom Lärm betroffenen Personen
ermitteln. Um Doppelspurigkeiten zu vermei-
den, fliessen auch die bestehenden Werte des
früher erhobenen Strassenlärmkatasters (SLK)
in den Lärm-Übersichtskataster ein. Jede
Gemeinde gewinnt damit den konkreten
Überblick, wieviele Gebäude wie stark von
Strassenlärm belastet sind. So lässt sich künf-
tig beispielsweise sagen, dass sich in einer
durchschnittlichen Gemeinde, nennen wir sie
«Gemeinde X», rund ein Sechstel der Ge-
bäude in ruhiger Lage bis 50 Dezibel dB(A),
rund die Hälfte in Quartieren mit durch-
schnittlicher Grundlärmbelastung bis 60
dB(A) und rund ein Drittel entlang der Ver-
kehrskorridore mit Lärmbelastungen zwi-
schen 60 und 70 dB(A) befinden. Wurden

beim SLK nur die übermässig lärmbelasteten
Gebäude und damit nur rund ein Viertel der
Bevölkerung berücksichtigt, so erfasst nun
der LUK alle Gebäude und lässt Aussagen
darüber zu, wer im Kanton Zürich wie stark
von Strassenlärm betroffen ist. Die gemeinde-
weise Erfassung wird zu einem kantonalen
Überblick zusammengefasst.

Sanierungen angestrebt
Trotz knappen Finanzen soll der Lärm-Über-
sichtskataster aber nicht nur Datenmengen auf-
häufen. Wie es die Lärmschutzverordnung
(LSV) verlangt, werden mit dem LUK auch die
Gebiete mit Grenzwert-Überschreitungen aus-
geschieden. So liegen nach LSV beispiels-

weise die Immissionsgrenzwerte in Wohnzo-
nen (Empfindlichkeitsstufe II) am Tag bei 60,
in der Nacht bei 50 dB(A), die Alarmwerte bei
70 bzw. 65 dB(A). Gebäude, die über den
Grenzwert hinaus von Strassenlärm belastet
werden, müssen gemäss LSV saniert werden.
Aufgrund der neuen Daten des LUK sollen die
Anteile von Grenzwert-Überschreitungen be-
urteilt und damit der Sanierungsbedarf abge-
schätzt werden können. Ziel des LUK ist es,
Sanierungsprioritäten festzulegen und Anga-
ben zur Sanierungs- und Finanzplanung in Ge-
meinde, Kanton und Bund bereitzustellen. Im
Hinblick auf finanziell günstigere Zeiten soll
der Lärm-Übersichtskataster damit ein kosten-
günstiges und flexibles Instrument für Sanie-
rungsplanung und Erfolgskontrolle werden.


